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Einige Probleme ,und Entwicklungstendenzen 
bei der Anwendung von Elementen der Operationsforschung 
im sozialistischen Gartenbau der DDR 

Prof. Or. E. SEIDEl, KOT, 
Dire.tor der Sektion Gartenbau 
der Humbotdt-Unlversitöt zu Berlin 

In ständig zunehmend' steigendem :vlaße rinden f(~'berneti", 
mathematische Methoden und elektronische Datcnverarbei­
tung in Verbindung mit der Operationsfol'schung EingAng 
in alle Bereiche der Wirtscha rt, Wissenschaft nnd Gesell­
schart. In der sOl.ial,istischen Wirtschaftsfiihrung wie in der 
soziAlistischen Betl'iebswil'tschaft ist die Operationsforschung 
zu einem unel'läßlichen Instrument der Plnnung und Leitung 
geworden. In der Landwirtschaft entwickelte sich die An­
wendung mathematischer Methoden, insbesondere der mathe­
matischen Statistik und der W"hr~scheinlichkeitstheor,i('~ in 
Verbindung mit Prüf tests im biologischen Bereich bereits 
frühzeitig. Verständlicherweise erfolgt dagegen die Anwen­
dung der integrierenden Disziplinen, wie mathematische Me­
thoden, Kybernetik , elektronische Daternel'arbeitullg" und 
Operntionsfoffichung, inshesondere in rl" ... ler wirtschaftlicher' 
Or'ganisatiOIl der Prozesse, in der Leitung des Produktions­
und Reproduktionspr'ozesses sowie in den gesellschaflswis­
senschaftlichen Disziplinen, insbesondere in der Okonomie ~­
auf Grund der höher aggregierten Form und des S~'s t em­
char'akters dieser Bereiche. Die genannten Disziplin!'n werden 
zu einer entscheidenden methodischen und methodologischen 
Grundlage gcr'ade d er ökonomischen wissenschaftlich!'n Dis­
ziplinen . Bekanntlich wurden schon von KARL MARX ma­
thematisch-ökonomische Modelle aufgestellt, der auch dic 
Forderung crhob, daß eine \Vissenschaft erst dann sich als 
eine solche bezeichnen darf, wenn sie " 'ei tgehend der Mathe­
matik zugängig ist. 

Umfassend sind auch die Bemühungen im sozialistischen 
Gartenbau, insbesondere deI' Betriebe nnd Kooperationen , 
die mit . der zunehmenden Vergesellschn,ftung der Produk­
tionsprozesse sich ergebenden komplizierten Probleme iiber 
die Anwendung der Operationsforschung zu lösen. Ober die 
Bemühungen wurdc verschiedentlich berichtet. 

Die' komplizierten Witterungsbedingungen im Frühjahr lind 
Sommer 1969 zeigten die Größe der noch zu bewältigenden 
theoretischen und praktischen Arbeit im sozialistischen Gar­
tenbau. Die weitgehende U r~abhiingigkeit von den naliir'­
lichen Einflüssen ist aber eine unerläßliche Vorau sse tzun" 
'für den ,schrittweisen Ubergang ZlI inr!ustr'iernäßige n :V[eth(~ 
den der ·Produktion, fiir die t'berwindllng der Alternanz. zur 
Stabilisierung der Erträge der Ohst- uncJ Ccrnii,;ewirlschaft. 

(Forls('I~U/tg VOll S. 125) 

Der Transport der gnnzetr, uusgebohrten Köpfe katrH atr 
Stelle des für ~ geschnittenen Kohl notwe ndigen Steigen · 
transports mit Großkisten durchge führt \\('rd en . Dndurdr 
erhöht sich die Transportkapazität je Paletteneinheit 
(l. Palette mit 32 ha lbhohen Steigen odel' 2 Gr'oßkisten) 
von 3,2 auf 5 dt; 

die Anlieferung kann in größeren Abständen el'folge tr , 
wodurch bei a llen Betriebsvarianten eitr e optimale .'\,,:;­
laSl ung des Tr"nsportr""m es möglich wird ; 

die entsprechenden TraHsportkosten einschließlich der 
Verpackungsabnutzung sinken bei einer nngenommencn 
Entfernung von 20 ' km von 2,93 auf J ,56 M/dt. 
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Das e rfordert die Beherrschung des ganzen Prod'Uktions­
prozesses, das schließt die I(enntnis der Parameter d es 
Haupt-, der Hilfs- und der Ergänzungsprozesse ein, d. h. 
Gller am Zustandekommen von Er>:e ugnissen ho her Qualit;;t 
bei niedrigen Kosten erforderlichen Vorallssetzungen und 
Faktoren. Faktorenanalyse und Prodllktions-Funktionsann­
Iyse sowie die Allwendung eines ganzen Apparates mathe­
nratischer Methode n, insbesondere auch von Standard model­
le n der Operationsforschung, ma,thematisch-statistischen Prüf­
methoden und Korrela~ions- und Regressionsanalysen , er­
möglichen es, immer besser die Zusammenhänge sowie die 
\Virkung der einzelnen Faktorcn zu e r·kennen. Damit gelingt 
es, die den Erscheinungen zugrunde liegenden Gesetzmäßig­
keiten der Natur lind Gesellschaft sowie deren Verflechtllng, 
d. h. das Znsa mmenwirken von natürlichem und ökonomi­
schem Reproduktionsprozeß zu beherrsche n und erstmalig 
iiberhaupt <Iie Möglichkeit zu schaffen, die Produktion wis­
senschaftlich zu organisieren. Dann auch erst wird die Wis­
senscha f,t zur unmi-uelbaren Produ:kt;'vl<raft. 

Damit im Zusnmmen hang aber en ts teht die Forderung n'l("h 
der utllfass~nden m~thematischen DUI·chd"ir,lgung. 

Gemessen an der AufgabensteIlung ka nn das bisherige 
Tempo, das erreichte Niveau und die in de n Pilinen fixierte 
Aufgabenstellrung in der Anwendung von K~' bernetik, tllathe­
matischen Methoden, elektronischer Datenvera rbeitung I"ir! 
Operationsforschung lIicht befriedigen. Wenn auch mit (I e r 
Einführung einer größeren Anzahl von elektmnischen Datcn­
\ ~erarbeitungsanlagen des Typs R 300 in Kürze fIousreichend 
Rechenkapavitä,t zU!' Verfüg'ung s1eht, kann deI' Stand in der 
Erarbeitung mathematischer l'IIodelle für die Anwendlln<Y irrt 
sozialistischen Gartenbau, das erreichte Niveau der rPro"~am­
mierung vom Gesichtspunkt d er Erarheitung und LÖsung 
spezieller, aus den spezifischen Seiten des Reproduktions­
prozesses der gärtne rischen Produktion sich er'gebenden Au r­
gaben nicht den Anforderungen genügen. 

Es ist nicht zu übersehen, daß in zahlreichen Betriebe n . in s­
besondere den betriebswirtschaftlieh gefestigten in zunehmen­
de m Maße das Interesse für die Anwendung der Opera tions­
rorschung wächst, von ihnen selbst aktive Impulse fiir das 
Behe ... ·schen mathmnatischer .\Iethoden ausgehen und Ele­
mente der Oper·ationsforschung immer mehr Ei'ngang in die 

Zusammenfassung 

Die Aufgaben dpr Latrd- und .'1a'hrungsgüterwirtschaft bei 
der Ver$or'gung der' 'Bevölkerung mit hochwertigen Obst­
und G!'müsepwdukten und zur \/Ile itere tttwickititt:! auf der\] 
Gebiet der gesellschaftlicheir Speisen pro(l u ktion bei n ha lten 
in zunehmendem ,,"faße die geb'rauclrsfertige Aurbpreitllng­
des Gemüses. Mit der Errichtung von speziellen Speisen­
prodnktionsbetrieben ist die Schaffung von Vorbereitllnl!s­
einrichtungen oder -stationen für Gemüse el'forderlich. Im 
Rahme" e itrer' Studie wurden wichtige Grundlagen dcrarti­
g:er Einrichtungen el'nrbeitet und an Grundlösungen fiir die 
technologische Gestaltung der Vorbereitung vorgegebener G .. -
miisearten und -menge" dargestellt. ,~ 7Rit 
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Planung und Leitung dcs betrieblichen Reproduktionspro­
zesses finden. Jedoch ist auch hier die Operations'forschung 
noch nicht zum festen Bestandteil der betrieblichen Arbeit 
geworden. 

Uber den Stand in anderen Zweigen 
der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft 

Der Vergleich mit anderen volkswirtschaftlichen Bereichen 
und wissenschaftl,ichen Disziplinen macht sichtbar, daß bei­
spielsweise in der Feld- und Viehwirtschaft, in der Futter­
wirtschaft, ,bci der Best.immung des minimalen Futter.bedarfs, 
der Betriebsoptirmierung, der Bestimmung der ;\'laschinen­
kapazität, der optimalen Einsatzplanung LI. a. Fortschritte in 
der Erarbeitung und Anwendung von Mouellen enielt wur­
den. Für Tei.lsysteme der landwirtschaftlichen Prod'uktion 
und Nahl'Ungsgüterwirtschaft, wie für die Saat- und Pflallz­
gutproduktion, die Getreidewirtschaft u. a., liegen zweigoriell­
tierte EDV-Projekte vor oder S'ind entscheidende Schritte 
beim Aufbau eines integrierten Systems automatisierter In­
formationsverarbeiwng in diesen Zweigen erreicht. 

[n der Tierzuchtforschung wurden in der mathematischen 
Formul.ierung genetischer Prozesse beachtliche wissenschaft­
liche Leistuugen erzielt. Vergleichsweise fehlen dernrtige Un­
tersuchungen auf dem Gebiete der Gemüse-, Obst- und Zier­
pflanzenproduktion. Das bedeutet aher erhöhten materiellen 
und finanziellen Aufwand insbesondere auch an Arbeitszeit 
und Routinetätigkeit geistiger Prozesse. 

Die Operationsforschung kann heute als fester Bestandteil 
der wissenschaftlichen Arbeit im beträchtlichen Maße von 
geistiger Routinearbeit befreien helfen, wenn es immer Hlehr 
gelingt, wissenschaftliche Untersuchungen und deren Aus­
wertung der elektronischen Datenverarbeitung zugäqgig zu 
machen, wie es insbesondere in der Versuchsauswertung be­
reits erfolgreich geschieht. Hier wird begonnen 'z. B. mit dem 
.\uflxlu von EDV-Projekten für orthogonale Versuche der 
Pflanzenprod u ktion. 

Es kann auch nicht übersehen werden, daß vergleichsweise 
die Anwendung der Operationsforschung in verschiedenen 
andcI'en Volkswirtschaftszweigen wie in der Bauproduktion, 
illl Verkehrswesen, im Maschinenbau einen bedeutenden 
Umfta.ng eingenommen hat. Im Ergebnis der praktischen Er­
fahrungen bei der Anwendung von Elementen der Opera­
tionsforschung und schließlich mit der Ausnutzung der Er­
kenntrli.ssc der kybernetischen Systemanalyse in Verbindung 
und als Voraussetzung einer qualifizierten Tätigkeit der 
Operatioll'sforschungsgruppen wurden entsprechende Rück­
schlüss(; für die Wei,terentwield.ung .dcr theorctischen Er­
kenntnisse der Operationsforschung gewonnen. Sehr umfnng­
reiche Erfahrungen liegen vor allem aus der Sowjetunion 
vor, die in zahlreichen Veröffentlichungen einem breiten 
Leserkreis ZUl' Verfügung stehen. Vielfältige weitere Er­
kenntnisse und Erfahrungen wurden der allgemeinen Eill­
rührung zugängig gemacht. 

Es kann nicht verschwiegen werden, daß die nocb beste­
henden Rückstände in der Anwendung der Operat.ionsfor­
sch.ung im 'sozi,alistischen Gartenbau vornehmlich subjektiv 
bedingt sind, weil vielfach noch die Auffassung vertreten 
wird, daß es sich dabei um eine Hilfsdisziplin hand le. Man 
hat noch nicht verstanden, daß sich die Notwendigkeit der 
Anwendung der Operationsforschung aus den gesellschaft­
lichen Entwicklungsprozessen heraus ergibt und verkennt 
die T.atsaehe, ,daß die Operationsfol'l'elwng imanenter Bestand­
teil der verschiedenen Disziplinen wird und nicht nur me­
thodisches Hilfsmittel darstellt .. 

Von der Partei gestellte richtungweisende Aufgaben 

.\ uf der 10. Tagung des ZK der SED wurde festgestellt und 
damit zugleich eine entscheidende Definition för die Opera­
tionsforschung gegeben: "Operationsforschung - , d. h. An-
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wendung wissenschaftlicher Methoden und Verfahren zur 
Untersuchung ökonomischer, technologischer und auch ge­
wisser gesellschaftlicher Prozesse, ihrer Organisation und Ver­
haltensweise mit dem Ziel, optimale Lösungen zu erreichen. 
Das gil1 auch für die weitere Vervollkommnnng der inner­
betrieblichen wirtsellaftiichen Rechnungsführung, die eine 
noch bessere Mitwirkung der Werktät.igen bei der Durchfüh­
rung des ökonomischen Systems des Sozialismus in den 
Betrieben gestattet". In dem auf der 11. TaglUlg des 
ZK a~genommenen Beschluß heißt es: ,.Entsprechend den 
Ergebnissen bei der Vervollkommnllng der Planung und 
Wirtschaftsführung in der UdSSR sowie den Erfahrnngen 
bei der Verwirklichung des ökonomischen Systems des S07.ia­
lismus ·in der DDR ist die engste Zusammenarbeit bei deI' 
Gestaltung des Systems der Planung und Leitung der Volks­
wirtschaft mit Hilfe ökonomisch-mathematischer Methoden 
und der elektronischen Datenverarbeitung herbeizuführen. 

Zusammenarbeit und Erfahrungsaustausch auf dem Gebiet 
der wissenschaftlichen Führungstätigkeit bestimmter Mini­
sterien, Industriezweige und Kombinate sind zu erweitern. 
Sie sind insbesondere auf die umfassende Anwendung der 
Organisationswissenschaft und die sozialistische \Virtschafts­
führung zur Optimierung von Reproduktionsprozessen durch 
ökonomisch-mathematische Methoden und der Operations­
forschung auf den verschiedenen Ebenen zu konzentrieren." 
Au'f der gleichen Tagung sprach bekanntlich WAL TER UI.­
BRICHT u. a. über das Tempo und die drei ö'konomisrh­
technischen Hauptaufgabcn. Als erste Hauptaufg"abe nannte 
cr die Gestaltung des Planungssystems mit Hilfe ökono­
misch-mathematischer Modelle und Morlellsysteme und der 
EDV. EI' würdigte die Leishmg in dC"r Amvendung der 
Operationsforschung und ihrer Modellsysteme von den Be- " 
trieben und Kombinaten aus. Als dritte Hauptaufgabe nannte 
er es, ein einheitliches System der automatisierten Vorberei­
tung der Produktionsprozesse einschließlich einer einheit­
lichen Programmsprache zu schaffen und die materiell-tech­
nischen Ausrüstungen zur Anwendung komplexer System~ 
lösungen für die Automatisierung zu entwickeln und zu 
produzieren. Besoneer, erwähnte er in diesem Zusammen­
hang den Einsatz von EDVA, insbesondere von Prozeßrech­
nern, die umfassende Anwendung der ökonomischen Kyber­
netik .und Operationsforschung hei den produktionsvorberei­
tendcn Arbeiten im Zu<;ammenhang mit der Steigerung der 
Arheitsproduktivität, aber auell in Konstruktion, Projektie­
rLlJllg und in deJ' Technologie. 

Schlußfolgerungen für den sozialistischen Gartenbau 

Die immer komplizierter werdenden gesellschaftlichen Pro­
zesse in allen Bereichen der Wirtschaft erfordern vom 
Gesichtspunkt der systematischen Planung und Leitung auf 
der Grundlage der einheitlichen sozialistisdlen Produ'ktions­
\'erhältnisse objektiv die Anwendung von Methoden, die 
ihre Beherrschung übersichtlich une leicht gestatten. Das ist 
mit Hilfe des Apparates mathematischer Methoden und der 
:\fodellbildung möglich, weil es darlIln geht, die wesentlichen 
Zusammenhänge und Tendenzen, die den Erscheinungen zu­
grunde liegende Gesetzmäßigkeit zu erfassen, d. h. aber auch 
eine JIlodellmäßige Darst.eILung der ohjek,tiv real wblaufen­
dcn Produktionsprozesse, gesellschaftlichen Prozesse us\\"o zu 
erhalten. Die Erfahrungen zeigen aber auch die j'\'löglichkeit 
einer bedeutenden Steigerung der Arbeitsproduktivitiit, die 
eiilell Beitrag im Kampf um uie Okonomie der Zeit in de~ 
Auseinandersetzung mit dem Tmperialismuß d~l'l·stelll. 

Die Operationsforschung gestattet uns, über die wissenschaft­
lich exakte Analyse vergangener gesellschaftlicher Prozesse 
und Probleme hinaus die voraussichtlichen Entwicklungs­
ten<]enzen zu erfassen und zu lösende Aufgaben fundierter 
zur Entscheidung zu bringeri. Ob strategische oder operative 
Entscheidungen im Leitullgsprozeß, illlmer handelt es sich 
um noch nicht abgelaufene Prozesse, um der zukünftigen 
Entwicklung vorweg genommenc EutsdlCidungcn. Um diese 
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optimal an die Wirklichkeit heranzuführen, weitgehend Ent­
scheidung und Durchführung sowie praktische Organisation 
in Ubereinstimmung zu bringen und um optimale Entschei­
dungen zu erzielen, ist es erforderlich, den gesamten zur 
Verfügung stehenden Apparat mathematischer Methoden ein­
schließlich Kybernetik, Operationsforschung und elektro­
nische Datenverarbeitung einzusetzen. Unsere Gesellschafts­
verhältnisse erlauben objektiv die umfassende Anwendung. 
Das schließt nicht aus, bestimmte mathematische Modelle 
der unter kapitalistischen Verhältnissen entstandenen Opera­
tionsforschung, die selbst klassenindifferent sind, für die so­
zialistische Gesellschaftsordnung nu tzbar zu machen. Jedoch 
sind Ausmaß, Zweck, Zielrichtung und bewußte Ausnutzung 
sowie gesellschaftliche Wirkung dieser Erkenntnisse den ge­
sellschaftlichen, d. h. den jeweiligen Klasseninteressen unter­
worfe'n. Wir können daher mit Recht von der sozialisti­
schen Operationsforschung sprechen, weil d~r volkswirt­
schaftliche wie der betriebswirtschaftliche Reprodu ktionspro­
zeß materiell und wertmäßig erfaßt wird. Ist doch die 
Operationsforschung auf höchste Effektivität in allen Phasen 
des Reproduktionsprozesses gerichtet, sie, hilft den gesell­
s~haftlichen Prozeß zu steuern und ,zu regeln, ausgehend 
von der jeweiligen kybernetischen Analyse des Bereiches. 

Hauptgegenstand und Arbeitsgebiet der Operationsforschung 
sind die sozialistischen Betriebe. Immer mehr wird die 
Operationsforschung Methode der wissenschaftlichen Be­
triebsführun!;- Das lehren auch die bereits einjährigen Erfah­
rungen der Tätigkeit von Operationsforschungsgruppen auf 
dem Gebiet des sozialistischen Gartenbaues. Dabei handelt 
es sich um Expertengruppen, in denen Okonomen, Techno­
logen, Organisatoren, Verfahrensspezialisten, aber auch Fach­
arbeiter, Kybernetiker und Soziologen zuSammenarbeiten 
mÜS5en. Die wichtigste Erfahrung dabei ist, daß es ohne die 
Mitwirkung aller Betriebsangehörigen nicht geht, denn 
Operationsforschu~ umfaßt die komplexe Untersuchung d('s 
gesamten ZUMmmenhangs einer ökonomischen Erscheinung. 
Deutlich wird dies auch, bei der Durchsicht der zur Anwen­
dung kommenden mathematischen Methoden, wie insbeson· 
dere der linearen und zunehmend nichtlinearen dynamischen 
Optimierungsmodelle, der Netzwerktechnik, der Bedienungs­
theorie, der Lagerhaltungsmodelle. Damit können schließlich 
die Materialeinsatz- und Transportprobleme, die Planung des 
Produk,tionsprog,ramms, die Lagerhaltung und die Optimie­
rung der Losgrößen ' bestimmt urtd Investitionen exakter ge­
plant werden. Schl-ießlich lassen sich der Reparatur- und 
Wartungsdienst, die Beschickunl\ der Kaufhallen und der 
Blumenläden usw. näher festlegen . 

Ähnlich trifft dies Jür die Anwendung der Simulations- und 
der Spieltheorie als andere mathematische Methoden zu , die 
insbesondere bei der Prognose und Planung, bei der Lösung 
von kompl'izierteren Standort- urid Investitionsproblemen 
von Nutzen sind. 

Die sich aus der Entwicklung able.tenden I<;onsequenzen für 
die schrittweise Einführung industriemäßiger Formen der 
Organisation und Leitung der Produktion schl~eßen unmittel­
bar Aspekte der Anwendung mathematisch-kybernetischer ' 
Betrachtungen ein: Hinreichend wurde über diese Zusam­
menhänge berichtet am Beispiel der Einführung der 1. und 
2. Verarbeitung6stufe in der LPG ,,1. Mai"" Berlin-Warten­
berg und auch in der LPG Hohenheida, des VEG Markee 
in Verbindung mit der Organisation von Produktions- und 
Absatzsystemen, der GPG Neufahrland in Verbindung mit 
der Entwicklung des ' Sy,stems der sozialistischen Betriebs­
wirtschaft und Einführung der Oper.ationsforschung sowie 
am, Beispiel des ,VEG , Gartenbau Berlin und der 'verschie­
denen Kooperation~gemeinschaften im ZierpfianzenbaiJ. Die 
allgemeine Entwicklungstendenz unter den, Bedingungen 
der wissenschaftlich-technischen Rev~ution, nämlich erhöh­
,ter Anteil der vergegenständlichten Arbeit und der geistigen ' 
Prozesse bei gleichzeitiger: Verringerung von Routine­
prozessen und Handarbeitsprozessen" führt zu vielfältigen 
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Problemen der Optimierung. Hierzu gehören z. B. optimall'j 
Nutzung der Arbeitszeit und Produktionsfonds, optimale Be­
stimmung des Standortes, Optimierung der Transportentfer­
nungen, besonders in Verbindung mit der weiteren Konzen­
tration und Spezialisierung der Produktion, Herbeiführung 
der Ubereinstimmung von Produktions- und Versorgungs­
systemen durch Gestaltung von Modellsystemen, Anwendung 
der Produktions-Funktionsanalyse und auch der Netzwerk­
technik sowie der stati,stischen Qualitätskontrolle als Ele­
mente , und z. T. schon als Standardmodelle der Operations­
forschung. 

Erinnert sei in diesem Zusammenhang an die Bedienungs­
theorie, Bestimmung der optimalen Losgrößen, rationelle 
Nutzung der Pwduktions- und Lagerkapazitäten, 'optimale 
Versorgung über ElastizitätskoeIfizienten in Verbindung mit 
der Weiterentwicklung der Markt- und Bedarfsfol'Schung. 
Ahnliches zeichnet sich a'b auf ,dem Geibiete der Arbeit.swirt­
schaft. 

l"'Iit dem Ubergang und der koordinierten Abstimmung mit 
dem Teilsystem Nahrungsgüterwirtschaft wird der System­
charakter sichtbar, ebenso aber auch Störfaktoren. Deshalb 
wird es not\vendig, geschlossene Systeme schrittweise aufzu­
bauen, um über entsprechende Informationssystcme ein­
schließlich Lösung des Problems der Ernteschätzung sowie 
der Marktforschung die Störfaktoren auf ein Minimum zu 
redu'Zieren. Es ist bereits gCß'Cnwäl'!.ig möglich, einen Regel­
kreis mit Regel- und Steuergröße, Stellgröße, sowi'e den Stör­
faktoren für Betriebe insgesamt, wie auch tür Bereiche 
und Betriebe der Produktion und des Handels aufzustellen 
und damit einen entscheidenden Ausgangspunkt' für die wei­
tere mathematische Durchdringung festzulegen. 

Es zeichnen sich folgende Stufen bzw. Etappen für die An­
wendung mathematischer Methoden und für die Operations­
forschung ab: 

1. Unter Berücksichtig>ung des fast d'urchwegs stochastischen 
Charakters der zur Diskussion stehenden Probleme im 
p(lanzenbaulichen wie im ökonomischen Bereich der Wirt­
schaft und Wissenschaft sowie der Tatsache, daß kompli­
zierte mathematische Modelle, die sich bei genauerem 
Betrachten in jedem Falle ergeben, erst durch Vorhanden­
sein exakter Koeffizienten gelöst werden können, ver­
dient die Informationserfassung, -übertragung, -speiche­
rung uoo -verarbeitung erstrangige Bedeutun'g, I)'luß sich 
die A\lfgabenstellung in erst zu entwickelnde integrierte 
systemautomatisierte Informationsverarheitung (ISAIV) 
voll einordnen. Danach ist der wichtigste Schritt die 
exakte Erfassung der Primärdaten in den Betrieben, in 
den einzelnen Brigaden und Kollektiven durch die Mit­
glieder selbst sowie durch die wissenschaftlichen Mitar­
beiter bei den entsprechenden Untersuchungen. 11m die 
Ber.e:itstellung der .. Koeffizienten und die Lösung kompli­
zierterer Aufgaben, um die es sich fast durchweg handelt, 
qualifiziert ~ornehmen zu können, ist die statistische Auf­
bereitung der Primärdatcn unerläßlich. Der mathemati­
schen Statistik und Wahrscheinlichkeitsrechnung kommt 
u. E. erstmngige Bedeutung in diesean Zusammenhang zu. 
Darum wird es für notwendig erachtet, die statistischen 
Prüfverfahren in allen Untersuchungen auch im wirt­
schaftlichen Bereich, als Voraussetzung für die Verwer­
tung von Daten aus dem Teilsystem Rechnungsf'ührung 
und Statistik, für wisseIllSChaJ,tlich-technische Berechnun­
gen umfassend und breit anzuwenden und damit im Zu­
sammenhang bei allen Werktätigen im Betrieb das Inter­
esse für mathematische Methoden zu wecken und zugleich 
das Ver&tärudnis rur die e~enen Aufg>a:ben, die jeder ein­
zelne zu lösen hM. Wira doch gerede dami,t im Zusam­
menhang jedem einzelnen klar und verständlich seine 
eigene Verantwort~ni( für exakte Erfassung der Daten, 
weil die Entscheidung über die zukünftige Entwicklung 
im eigenen Bereich von den · selbst edaßten Werten mit 
bestimmt wird. 
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2. Im Zusammenhang damit sind gleichzeitig aufgrund,der (. 
sich aus der zu installierenden Rechentechnik ergebenden 
Konsequenzen für die Bereitstellung von mathematischen 
Modellen und entsprechenden Programmen systematisch 
und planmäßig mathematische Modelle, die bereits vor­
handen sind, hinsichtlich ihrer Brau~hbarkeit in verschie­
denen Bereichen der gärtnerischen Produktion und Wis­
senschaft anzuwenden und zu überp~üfen. Außerdem sind 
systematisch neue Modelle für spezifische Prozesse und 
Bedingungen zu erarbeiten, beginnend bei breit verall­
gemeinerungswürdigen AufgabensteIlungen und Lösungs­
wegen, damit eine rati~nelle Nutzung der vorhandenen 
EDV A und der investierten geistigen Arbeit erfolgen 
kann. 

3. Während bisher in der gesamten Ausbildung (von der 
Berufsbildung bis zur Hochschulbildung) die mathema­
tische Ausbildung nur zweitrangig war, ist es jetzt in 
allen sozialistischen Betrieben und wissensrhaftlichen 
Einrichtungen des Gartenbaus unerläßlich geworden, die 
moderne Rechentechnik anzuwenden. Neben elektroni­
schen Tischrechnern sind dies in den großen Betrieben 
(KOG) Abrechnungsautomaten, die Lochstreifen oder 
Lochkarten als Datl'nträger mit den erforderlichen Infor­
mationen zur weiteren Verarbeitung an die EDVA lie­
fern. Damit im Zusammenhang ergibt sich das echte 
Problem der Kosten bei kommerzieller Abrechnung über. 
größere Rechner, wie R 300. In Ubereinstimmung mit 
Erfahrungen aus verschiedenen anderen Bereichen der 
Volkswirtschaft wird es für zweckmäßig erachtet, für 
die kommerziellen Abrechnungen Kleinrechner etwa vom 
Typ des CELLA TRON SER 2 d oder des Rechners D 4 a 
zu verwenden, um hier gleichzeitig ein Veooichten der 
Daten, entsprechend den Erfordernissen der wissenschaft­
lich-technischenBerechnungen durchzuführen und damit 
d~e erfol'<ierlichen Ausgangsdat en für die entsprechenden 
aufwendigeren Rechnungen etwa auf dem R 300 mit ver­
tretbarem Aufwand zu erhalten. 

rn Ubereinstimmung mit Erfahrungen undüberschlüg­
lichen Berechnungen würde dabei u. E. ein ökonomischer 
Effdkt erzielt werden. Wesentliches Ergebnis wäre dabei 
ferner: das Vertrautmachen mit der elektronischen Daten­
verarbeitung, das sichere Handhaben und gründliche Vor­
bereiten auch für die Verwendung· größerer EDV A,bei 
gleichzeitiger Gewährleistung der Einordnung in das 
System der EDVA R 300. Auf diese Weise würde gleich­
zeitig eine breite aktive Mitwirkung entsprechend den 
objektiven . Erfordernissen für eine qualifizierte Daten­
erfassung, -übertragung, -speicherung und -verarbeitung 
gewährleistet. 

4. Zum gegenwärtigen Stand der Erfahrungen und Erkennt­
nisse der Operationsforschung im Wirtschaftsbereich kann 
festgestellt werden, daß hinsichtlich der Anwendung ein­
zelner Elemente der Operationsforschung wie auch des 
methodischen Vorgehensdurch Operationsforschungsgrup­
pen bzw. die Tätigkeit betriebswirtschaftlicher Beratungs­
dienste, von Organisations- und Rechenzentren über die 
Gemüse-, Obst- und Zierpflanzen wirtschaft Erfahrungen 
vorliegen. Jedoch trifft dies noch nicht zu für die Ver­
wirklichung der Operationsforschung im umfassenden 
Sinne, optimale Lösungen unter Berücksichtigung aller im 
Zusammenhang stehenden Faktoren herbeizuführen. In 
Verbindung mit der beginnenden Einführung der EDVA 
auf der Basis des R 300-Systems in der DDR gewinnt die 
Qualifizierung der Daten llIach den zu treffenden Ent­
scheidungen in den verschiedenen Bereichen vorrangige 
Bedeutung. Hinsichtlich der Standardmodelle der Opera­
tionsforschung; wie Optimierungsmodelle, Verflechtungs­
modelle, Netzwerkmodelle, Transport- und Standortmo­
delle, Modelle der optimalen Perspektivplanung des 
Maschinenbesatzes, Perspektivplanmodelle für ein Anbau­
gebiet, Ablauf- und Zeitplanung bei komplexen Vorgän­
gen, Investitionsvorhaben liegen erste Erfahrungen aus 
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r{ dem Fachgebiet vor. Begonnen wurde mit der Anwen-
~ dung von Simulationsmodellen in der Prozeßplanung, mit 

Rundfahrt- und Durchfahrtmodellen, Lagerhaltungsmo­
dellen, Warteschlangenmodellen u ud spieltheoretischen 
Modellen, die auf der Theorie der strategischen Spiele 
basieren. 

Ebenso wUl'de mit der Bestimmung der optimalen Los­
größe und der statistischen Qualitätskontrolle bei ' Zier­
pflanzen begonnen. Dasselbe trifft für Modellsysteme in 
Verbindung mit der integrierten Datenverarbeitung zu, 
insbesondere für Obst und Gemüse in Versorgungszentren. 
Zusammengefaßt ergibt sich, daß auch hier noch ein 
weites Betätigu~gsfeld besteht, abgesehen von der Fülle 
der zu lösenden Aufgaben, für die mathematische Modelle 
no~h nicht ausgearbeitet oder fixiert sind. 
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